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Eurtius und die Parteien.
Die ersten Verhandlungen

zur Regierungsbildung.
Das Ergebnis des g strigen Tages.

TU Berlin , 12. Jan . Ueber die gestrigen Verhandlungen
kn der Frage der Regierungsbildung wird amtlich folgender
Bericht ausgegeben:

Reichsw.rtschaftsminister Dr . Curtius besprach im Verlaufe
des Dienstags die politische Lage und seine Pläne zur Regie¬
rungsbildung mit den Vertretern der Fraktionen der Bayri¬
schen Volkspartei , der Demokratischen Partei , der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung , der Deutschnationalen Volkspartei und des
Zentrums und unterrichtete am Nachmittag den Abgeordneten
Müller -Franken als Vertreter der Sozialdemokratischen Partei.
Die Besprechungen trugen durchweg vorberatendeu Charakter.

Der Verlauf der gestrigen Verhandlungen.

TU . Berlin , 12. Jan . Gestern vormittag kurz nach 11 Uür
traf Reichswirtschastsminister Dr . Curtius im Reichstage ein.
um die Verhandlungen mit den Parteiführern aufzunehmen
Eine bestimmte Reihenfolge für die Besprechungen wurde nicht
festgelegt. Dr . Curtius verhandelte im Laufe des Tages mit
den Führern aller Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten
Nach diesen ersten unverbindlichen Besprechunaen wurden nun
die Fraktionsvorstände zusammentreten . Einzelne Parteien
haben ihre Mitglieder bereits telegraphisch nach Berlin hcrufen,
Nach dem demokratischenParteiführer Kock und den Abgg. Dre¬
witz und Bredt von der Wirtschaftlichen Vereinigung empfing
Dr . Curiius den Grasen Westarp (Dittl .) — Am Nachmittag
wurden die Besprechungen mit den Parteiführern aus dem
Reichstag nach dem Reichswirtschaftsministerium verlegt. Dr
Curtius empfing zunächst den Abg. v. Guerard (Ztr .). .und
machte ihm von seinen bisherigen Verhandlungen .Mitteilung.
Von Guevard nahm die Mitteilungen entgegen msd^Srk̂ rte/
daß er sie dem Fraktionsvorstand des Zentrums unterbreiten
werde; eine endgültige Entscheidung aber erst von der Zen¬
trumsfraktion getroffen werden könne, die »u Mittwoch abend
einbcrufen worden sei. Um 5 Uhr nachmittags empfing Dr.
Curtius den Abg. Müller -Franken (Soz .) und unterrichtete ihn
über die bisherigen Verhandlungen mit den anderen Parteien.
Wie wir weiter hören, soll im Lufae des Nachmittags noch eine

gemeinsame Besprechung Dr . Curtius mit den Mg . v. Guerard
und Graf v. Westarp stattgefunden haben.

Heute Entscheidung des Zentrums.
TU . Berlin , 12. Jan . Der Vorstand der Zentrumsfrak-

bion hielt gestern abend ein« fast Zuständige Sitzung ab, an
der auch der Reichskanzler Dr . Marx teilnahm. Ueber das Er¬
gebnis wurde in der 10. Abendstunde folgende Mitteilung aus¬
gegeben:

Der Vorstand der Zentrumsfiaktion ist stch darüber einig,
daß der vorgeschlagenen Kabinettsbildung schwere außen - und
innerpolitische Bedenken entgegenstehen. Einen Beschluß zu
fassen, war der Vorstand nicht in der Lage, bevor er die Frak¬
tion gehört hat.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages ist telegraphisch nach
Berlin auf heute nachmittag 6 Uhr einberufen worden. In
dieser Sitzung soll die Entscheidung in der Frage der Regie¬
rungsbildung fallen.

Der Führer der bayerische« Deutschnationalen zur
Regierungsbildung.

TU . München, 12. Jan . Der Führer ber bayerischen
Deutschnationalen Dr . Hilpert betonte, es sei den Deutsch¬
nationalen völlig gleichgültig, wie sich die Begebungen zwischen
Zentrum und Bayerischer Volkspartei entwickelten. Mer als
Koalitionspartei in Bayern hätten die Deutschnationalen ein
Interesse daran , nach welcher Richtung sich die Bayer . Volks¬
partei als ausschlaggebende Partei bei der Regierungsbildung
entscheide. Man müsse sich klar darüber lein , daß öS mit der
Eigenstaatlichkeit vorbei soi, wenn wir eine sozialdemokratische
Regierung im Reiche hätten.

Die heutigen Besprechungen Dr . Curtius ' .
T U .̂ . Be rlin , 12. Jan . Wie die Moraenblätter berichten,

>>D -K9MWWkWlflSbtinister Dr . Curtius kür heut« mittag die
Vertreter sämtlicher Gewerkschastsverbändc »n einer Besprechung
über die Fragen der Arbeitszeit , der Arbeitslosenversicherung
und das Washingtoner Abkommen eingeladen . Besprechungen
mit den Spitzenverbänden der Wirtschaft sollen folgen. W«
weiter gemeldet wird , ist für heute nachmittag eine gemeinsame
Aussprache zwischen dem Zentrum und de» Deutschnationalen
im Beisein des Reichswirvschastsministers Dr . Curtius vorge¬
sehen.

Die Räumungsfrage.
Der preußische Znnerrmirrifter

im Rheinland.
TU Köln, 12. Jan . Bei einem Frühstück, das gestern der

neue Kölner Regierungspräsident Elfgen gab, hielt der preu¬
ßische Innenminister Grzesinski, der z. Zt . die Rheinlande be¬
sucht, eine Rede über die geistige und wirtschaftliche Bedeutung
der Rheinland « für Preußen und das Reich. Der Minister wies
darauf hin , daß gerade im Rheinland die Ideen politischer Frei,
heit stets fruchtbaren Boden gefunen hätten . Di« Republik
werde dem volksreichen Westen gerechter als der alte Obrigkeits¬
staat , der ihm bei der Gestaltung der preußischen Staatspolitik
viel zu geringen Einfluß gewährt hätte . Der Minister stellte
mit Bedauern fest, daß trotz Locarno immer noch fremde Besat¬
zungstruppen am Rhein ständen. Diese seien die Gefahrenquelle
für schwere Konflikte und stünden zu Locarno und Thoiry in
schärfstem Gegensatz. Di« Befreiung der Rheinlands müsse als
das wahrhaft nationale Ziel deutscher Außenpolitik jedem
Deutschen Herzenssache sein. Der preußische Innenminister schloß
seine Rede mit der Versicherung, daß er in seiner Politik des
innern Ausgleiches stets die Wünsche des Rheinlandes berück¬
sichtigen werde. Darauf entgegnete Regierungspräsident Elfgen,
daß das Rheinland in allen seinen Schichten für die deutsche
Reichspolitik Verständnis habe und jede» Chauvinismus , der
dem Reichsganzen nur schaden könne, ablehne.

Die rheinische Wirtschaft für Rheinlandräumung.
TU . Köln , 12. Jan . Der Wirtschaftsausschuß für die be¬

setzten Gebiete hat an den Reichsminister für die besetzten Ge¬
biete und an den Rcichsaußenminister ein Schreiben gesandt,
in dem darauf hingewiesen wird , daß die Besatzung mit ihrer
Nechtsunsicherheit das Wiederaufblühen des rheinischen Wirt¬
schaftslebens unmöglich macht. Der Wirtschaftsausschuß be¬
tont in seinem Schreiben die Bedeutung einer blühenden Wirt -,
schaft gerade jetzt, wo das Dawes -Abkommen dem Deutschen
Reich ungeheure Lasten aufcrlegt . Das Schreiben schließt mtt
dem Wunsche auf baldige Rheinlandräumung und der dringen¬
den Bitte , daß die Reichsregierung die baldige Reform der
Rheinlandordonnanzen weiter verfolge.

Eine französische Stimme für die RheinlandrSumung.
TU Paris , 12. Jan . In einem bemerkenswerten Artikel

setzte sich gestern die „Volonte" mit den französischen Locarno¬
gegnern auseinander , die mit allen Mitteln eine vorzeitige
Rheinlandräumung bekämpften. Ein Tauschgechäft, so führt
das Blatt aus , würde uns die Kontrolle sichern über die ent¬
militarisierte Zone und di« finanziellen Mittel , unsere Ostgren¬
zen zu befestigen. Weiter verweist das Blatt darauf , daß ihm
gegenüber ein sehr bekannter General die militärischen und tak¬
tilen Vorteile einer Rheinlandbesetzung geleugnet habe. Mit
dem Geld«, das man unnützerweise ins Ruhrgcibiet und ins
Rheinland gesteckt habe und stecke, hätte man den Anfang
machen können, das französische Verteidigungssystem auszubauen.
Nach Ansicht der militärischen Sachverständigen seien zum Aus¬
bau 34 Milliarden nötig , die Frankreich von den angelsächsischen
Mächten, aber nur unter der Bedingung erhalten könne, wenn
es dem Schuldenabkommen zustimme und sich zur Befriedung
Europas bereit erkläre, die die vorzeitige Rheinland -räumung
zur Voraussetzung habe. Man müsse deshalb Verhandlungen
über die Räumung anknüpfen, die Rheinlandkontrolle zu sichern
und »ine politische Entspannung zu verwirklichen suchen.

Neue Ausschreitungen französischer Soldaten.
Mißhandlungen vo« Zivilisten durch französische Scllvaten.
TU Mainz , 12. Jan . Wie erst jetzt bekannt wird , wurden

hier in der Nacht vom Samstag zum Sonntag mehrere Zivi¬
listen von zwei betrunkenen Soldaten angegriffen und ein jun¬
ges Mädchen so schwer miMandelt . daß es das Bewußtsein ver¬
lor. Die Schuldigen sind noch nicht feftgestellt. Die Stadtver¬
waltung Mainz hat beim französischen General wiederum Be¬
schwerde erhoben.

Zu dem Uebergriff erfahren wir noch folgend« Einzelheiten:
Der Eisenbahnsekretär Vogel und seine Frau holten kurz nach
11 Uhr abends ihre 34jährige Tochter aus dem Staatstheater
ab . Auf dem Heimweg begegneten ihnen an der KreuKing
Drnsuswall -Römerwall zwei französische Soldaten . Einer von
diesen sprang plötzlich hinter den die Straße säumenden Bäumen
hervor und versetzte dem jungen Mädchen mit einem Stahlhelm
einen heftigen Schlag auf di« Stirn . Das Mädchen sank bewußt¬
los zu Boden. Während di« Eltern sich um ihre Tochter be¬
mühten . verschwanden di« französischen Soldaten eilig in der

Tages -Spiegel.
Dr . CurtiuS verhandelte im Verlauf des gestrigen Tages mit

de» Führer » der Parteien , mit Ausnaüv » der Kommunistev,
über die Regierungsbildung.

Die Aussichten der Kabinettsbildung durck Dr . Curtius wur¬
den nach den gestrigen Verhandlungen günstiger bcnrtcili.

Die Reichstagsfraktion des Zentrums tritt beute nachmittag zw
entscheidenden Sitzung zusa.mnen.

Im vierten Wahlgang ist im sächsischen Landtag der bisherig!
Ministerpräsident Heldt wiedergewählt Warden.

In Mainz und Landau kan: es zu neuen Ausschreitungen fran¬
zösischer Soldaten.

*

In der französischen Kammer wurde gestern im dritten Wahl¬
gang der Sozialist Bouisson zum Präsidenten gewählt.

Der Reichsbankdiskontsatz wurde von 6 aui k Proz . herabgesetzt
»

Nach den neuesten statistische» Feststellungen beläuft sich die Ein¬
wohnerzahl der Vrr . Staaten auf 123 288 000 Menschen.

Nach Washingtoner Meldungen errichtete Admiral Latimer bei
Prinzpolca an der Ostküste Nicaraguas eine neue „neutrale
Zone ".

Dunkelheit. Wenige Minuten vor diesem Zwischenfall haben
dieselben Soldaten den Kaufmann Volk ohne Veranlassung mit
den Fäusten bearbeitet . Außerdem wurden in noch drei Füllen
deutsch: Passanten von denselben Angreifern belästigt.

N«»e Ausschreitungen in Landa «.
TU Berlin , 12. Jan . Wie die Morgenblätter aus Landau

melden, wurde dort am Sonntag abend kurz vor 12 Uhr der 20
Jahre alte Kaufmann L. Bumb von hier in der Weißenburger
Straße von zwei französischenSoldaten ohne Grund -angr -sm-
pelt und von dem einen, der anscheinend betrunken war , mit
dem Fuße getreten . _

Am die Reftpunkte.
Noch keine offiziellen Verhandlungen

TU Paris , 12. Jan . Bis jetzt haben noch keine offiziellen
Verhandlungen über die Restpunkte stattgefnnden . Das Ver¬
sailler Militärkomitee trat auch gestern nicht zusammen. Dage¬
gen statteten General von Pawelsz und Dr . Förster den einzel¬
nen Mitgliedern , ^ Militärkomitees mit Ausnahme Fachs Be¬
suche ab. Anschließend hatten die deutschen Unterhändler eine
Unterredung mit General Baratt « , der bekanntlich den Vor¬
sitz der Kontrollkommission des Völkerbundes übernehmen soll.
Wie ans französischen Quellen verlautet , sollen im Laufe der Un¬
terredung die Deutschen auf den definitiven Charakter der deut¬
schen Ostbefestigungen hingewiesen und erklärt haben, daß an
dem gegenwärtigen Stande der Befestigungen nichts gecückert
werden könnte.

Deutsche Antwort an Zaleski.
TU Berlin , 12. Jan . Von maßgebender deutscher Seite wird

eine Erklärung zu der letzten Rede des polnischen Außenmini¬
sters Zaleski veröffentlicht, in der zunächst der Vorwurf eines
Bruches der Völkerbundssatzungen durch Deutschland zurückge¬
wiesen wird . Wetter heißt es in der Erklärung u. a.:

.Mir glauben , daß die Erkenntnis der Berechtigung des
deutschen Standpunktes in der Weltöffentlichkeit schon zu weit
fortgeschritten ist, als daß Zaleski hoffen könnte, daran durch
sein« Behauptungen von dem urpolni -schen Charakter der Grenz¬
gebiete und von ihrer Unentbehrlichkeit für Polen etwas zu
ändern . Alle diese Dinge sind so klar und bekannt, daß es wirk¬
lich nahe liegt , nach besonderen Motiven zu suchen, di« den pol¬
nischen Außenminister veranlaßt haben, jetzt in geradezu sen¬
sationeller Weis« die östlichen Grenzfragcn aufzuwerfen und da¬
bei der deutschen Außenpolitik «ine Wendung zu agressiven Ab¬
sichten und Maßnahmen vorzuwerfen ." Zum Schluß heißt es:
„Alles in allem ist leider zu befürchten, daß solche Auslassun¬
gen, zu denen die Haltung Deutschlands keinen Anlaß gegeben
hat , nicht, wie der polnische Außenminister sagt, zur Beruhigung
der europäischen Lage dienen , sondern im Gegenteil dazu führen,
die Besorgnisse über die unklaren Verhältnisse in Osteuropa
noch zu verstärken. Daß derartige Besorgnisse bestehen, ist eine
notorische Tatsache. Deutschland hat nur das eine Interesse, die
ruhige und friedliche Entwicklung in den osteuropäischen Län¬
dern nicht gestört zu sehen/"_

Die Regierungsbildung in Sachsen.
Heldt Ministerpräsident in Sachsen.

TU Dresden, 12. Jan . Gestern nachmittag hat der sächsische
Landtag im vierten Mahlgang den bisherigen Ministerpräsi¬
denten Heldt mit 49 Stimmen wiedergewählt . Auf Meißner
entfielen 4S Stimmen.



Arbeitsbeginn im Reichstag.
TU . Berlin , 11. Jan . Der Hauptausschuß des Reichstages

hat gestern seine Arbeiten wieder ausgenommen. Auch der
Haushaltsausschuß des Reichstages trat zur Fortsetzung der
Beratungen über den Haushaltsplan für 1927 wieder zusam¬
men. Der Haushaltsausschuß bewilligte u . a. zum Teil im
Vorgriff für den Neubau des Kaiser -Wilhelm -Jnsbitutes in
Dahlem 300 000 ^ Üi, für die Unterhaltung der ständigen Aus¬
stellung für Arbeiterwohlfahrt 20 000 für die Vergrößerung
des Dienstgebäudes des Reichsversicherungsamtcs 575 000
für die Verbesserung der Fernsprechanlage des Reichsversiche¬
rungsamtes 80 000 für Ergänzung und Verbesserung der
Röntgeneinrichlungen bei den ärztlichen Versorgungsdienst¬
stellen 175 000 für den Wohnfürsorgefonds 15 Mill . Mark,
sowie im Rahmen des Etats des Reichswehrministeriums zwecks
Entlastung des Arbeitsmarktes u. a. 200 000 zur Beschaf¬
fung der landwirtschaftlichen Geräte der Remonteämter usw.
Schließlich bewilligte der Ausschuß 10 Mill . Mark zur Schaf¬
fung von reichseigenen Wohnungen für Beamte des Reiches
und 30 Millionen für Darlehen zur Fortführung begonnener
neuer Eisenbahnen . Im Rahmen des Haushalts für die Kriegs¬
lasten wurden 21 Millionen für Bauten genehmigt. Außerdem
wurden einige Anträge des Unterausschusses für di« Subven¬
tionsmaßnahmen der Reichsregierung angenommen. Die
Reichsregierung wird u . a . ersucht, die Ermächtigung für Ge¬
währung von Subventionen und Krediten sowie zur Ueber-
nahme von Garantien im Wege des Gesetzes, sei es des Etats¬
gesetzes, sei es eines anderen Gesetzes, nachzusuchen. Die Fälle
der Verwendung von bewilligten Ausgabefonds zu Bürgschaf¬
ten sind streng im Rahmen der Mittelsumme zu halten , und
zwar in der Weise, daß der Gesamtbetrag der übernommenen
Bürgschaftshaftung zugrunde gelegt wird.

Käufliche Erwerbung
von Kolonialbesitz?

Gerüchte um den Erwerb von Angola.
Lissabon, 11. Jan . Hiesige Blätter geben ein Gerücht über

angebliche Besprechungen des deutschen Reichsbankprästdenten
Dr . Schacht mit internationalen Finanzleuten in Holland wie¬
der, in denen die Möglichkeit eines Kaufes der portugiesischen
Kolonie Angola eine Rolle gespielt haben soll. Da in Lissabon
seit Jahren eine ziemliche Nervosität bezüglich des afrikanischen
Kolonialbesitzes zu beobachten ist, so darf auch die Bedeutung
dieses Gerüchts nicht überschätzt werden . Im übrigen verweisen
die Blätter auch gleichzeitig darauf , daß der südafrikanische Mi¬
nisterpräsident, General Hertzog, bei seinem Besuch, den er kürz¬
lich der Lissaboner Regierung abgestattet hat , sich als ausge¬
sprochener Gegner eines möglichen deutschen Kolonialcrwcrbs
in Süd - oder Mittelafrika gezeigt habe. Es wird daboi aller¬
dings verschwiegen, daß die südafrikanische Union selbst ein
ziemliches Interesse an den portugiesischen Besitzungen Ango¬
la und Mozambique hat . Allerdings verhehlt man sich auch
hier nicht, daß gewisse englische Pläne , di« auch aus einen
Kauf" des portugiesisch- afrikanischen Kolonialbesitzes hinaus¬
laufen , eine bedeutend aktuellere Gefahr darstellen.
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(38. Forltenunq.) sNaäivruck verboten.)
Platow achtere gar nicht auf das , was der Kamerad sagte,

sondern stand in tiefem Nachdenken da. bis er endlich
meinte : „Man könnte es sa auch mit einem Minenangrisf
versuchen ."

„Aber da sei um Gottes willen vorsichtig und nimm nicht
zu viel Pulver ." sagte Tobias anscheinend ganz erschrocken,
„Mensch. Karlchen . sei da nur vorsichtig, denn sonst sprengst
du dich am Ende mit in die Luft , und wenn du dann gleich
nur Fräulein Lutli Hand in Hand zum Himmel empor¬
sährst — die Ehen werden ja bekanntlich dort oben ge¬
schlossen, aber ob es da auch ein Standesamt gibt , das weiß
ich nicht. Da würde ich mich an deiner Stelle erst mal
näher erkundigen , am besten telegraphisch mit bezahlter
Rückantwort ."

Platow hielt es unter seiner Würde , auf den Unsinn,
den Tobias da zusammenredete , weil er ihn absichtlich im¬
mer falsch verstand , etwas zu entgegnen , und so sagte er
denn jetzt eigentlich mehr zu sich selbst, als zu dem andern:
„Der beste und schneidigste Angriff ist und bleibt natürlich
die Attacke."

„Und Schneid mutz der Mensch haben , noch dazu , wenn
er ein Leutnant ist und ein Monokel trägt, " ries Tobias
ihm zu. „nur immer draus , Karlchen . wie Blücher bei Wa¬
terloo . Setz' dir den Helm auf den Kopf , nimm in die
Rechte ein Schießgewehr , bestell' dir einen Spielmann , der
egal zum Avancieren bläst, und dann : Sprung — auf —
Marsch ! Marsch ! Immer rein in die Kartoffeln , immer
vorwärts durch dick und dünn , immer rüber über die Grä¬
ben . aber patz auf . Karlchen . daß dir dabei der Säbel nicht
zwischen die Beine kommt , und daß du nicht auf die Nase
füllst Bei einem Freier sieht eine gequetschte Naie nicht
hübsch aus , und wenn es dann soweit ist. dann laß blasen:
„Seitengewehr pflanzt auf " und dann los damit : Marsch!
Marsch ! — Hurra ! und dem Feind das Messer in die Brust
gestoßen , damit er dir um den Hals fällt und dir zuslüstert:
„Sprechen Sie mit meiner Mutter " ."

„Erstens hat Fräulein Lutti glücklicherweise keine Mut¬
ter mehr, " meinte Platow gekränkt , „und zweitens machst
du dich in einer Art und Weise über mich lustig, die ich
wirklich nicht verstehe ."

Und schon, um nicht noch weiter geneckt zu werden , ver¬
abschiedete er sich bald darauf , und während Tobias sich

Die neueste Aufgabe
des Völkerbunds.

TU Genf» 11. Jan . Das Bölkerburrdssekretariat wird einer
Anregung von den Sanitätsoerwaltungen mehrerer Staaten
folgen und von nun an fortlaufend Bericht« über di« Ausdeh¬
nung der Grippeepidemie in den verschiedenen Ländern ausge¬
ben. Die einzelnen Sanitätsvcrwaltungen sind bereits zur Be¬
richterstattung über die Grippeepidemie an das Sekretariat auf¬
gefordert worden, das seine Meldungen auf funkentelegraphi-
schom Wege den Sanitätsverwaltungcn zuleitet . Der erste Be¬
richt wird heute vom Völkerbundssekretariat veröffentlicht wer¬
den.

Erhöhung des Heeres-Vudgets
in Rußland.

TU . London, 11. Jan . Der Sowjetfinanzkommissar for¬
derte in einer Erklärung die Erhöhung der Kosten für die na¬
tionale Verteidigung um 100, auf insgesamt 702 Mill . Rubel
für 1927. Der Finanzkommissar erklärte, bei einem Nachbar
wie PilsudSkt , der durch Chamberlain und Poincare gedeckt sei,
s« es nicht erforderlich, die Notwendigkeit der erhöhten Aus¬
gaben für die Armee zu begründen. Sowjctrußland werde nicht
die Zahl der Truppen vermehren, sondern Ausrüstung und Be¬
festigung des Heeres verbessern. Das gesamte Budget der Sow¬
jetunion für 1927 beträgt 7760 Mill . Rubel , gegenüber 4921
Millionen Rubel für das Jahr 1926.

10 Jahre deutsches Ausland -Institut.
Der zehnte Jahrestag der Gründung des deutschen Aus¬

land -Instituts in Stuttgart wurde am Abend des 10. Januar
mit einer Festsitzung im engsten Rahmen gefeiert, zu der die
führenden Vertreter der württ . Regierung , sowie des kultu¬
rellen, politischen und wirtschaftlichen Lebens erschienen waren
Der Vorsitzende des deutschen Ausland -Instituts , Generalkon¬
sul Dr . Wanner , bezeichnet« die Arbeit des Instituts in den
letzten 10 Jahren im Dienste des Auslanddeutschtums als einen
Beweis für den Lebenswillen des deutschen Volkes, wie über¬
haupt das vergangene Jahrzehnt des deutschen Wiederaufstiegs
als eine der erstaunlichsten Leistungen in der Geschichte der
Völker gelten müsse. Das deulsche Ausland -Institut könne
ohne jede Heimlichkeit vor die Oeffentlichkeit im weitesten
Sinne treten und werde auch fernerhin an der geschichtlichen
Einordnung des künftigen größeren Deutschlands , das ein
Reich des Geistes in erster Linie sein müsse, arbeiten . Der
Menschenunverstand habe mit der Zerreißung des Deutschtums
etwas verbrochen, was noch langwieriger Arbeit zur Wieder¬
gutmachung bedürfe. Die Leistungen, die das Auslands -Insti¬
tut in dem schwierigsten Jahrzehnt deutscher Geschichte voll¬
bracht habe, seien nur in der festen Verwurzelung mit dem schwä¬
bischen Heimatboden denkbar gewesen. Er sprach seinen be¬
sonderen Dank den Professoren v. Blume und Uhlig von der
Landesuniversität Tübingen , sowie der Roichsregierung , dem
Reichstag , den Länderregierungen , besonders der württem-
bergischen Regierung , der Landeshauplstadt Stuttgart und nicht
zuletzt der Presse aus , die alle zusammen dem Institut die

«einen ooppeuen Buchyaner . wie er rierrn rianien nannte,
weil der ihn in die Geheimnisse der doppelten Buchführung
einsührte . zurückrief und sich mit diesem abermals an die
Arbeit machte, nachdem er erfahren hatte , daß Herr Han¬
sen inzwischen Gelegenheit fand , sich aus seine Kosten mit
drei Tassen Kafsee und sogar mit einem Stück Napfkuchen
zu stärken , 'chritt Platow durch die Straßen der Stadt , um
sich zu Hause umzuziehen , bevor er zu Tische ging . Aber
er brauchte sich damit nicht zu beeilen , er hatte noch Zeit
und das Essen konnte auch warten , wenn er auch wegen
'eines Zuspätkommens zwanzig Pfennig Strafe bezahlen
tollte . Er hatte Zeit , oder er nahm sich wenigstens welche,
um das . was seinen Geist beschäftigte, zu verarbeiten . Er
war immer noch mißmutig , daß Tobias sich Io über ihn
lustig machte, bis ihm dann der Gedanke kam. der Kamerad
habe ihn nur verspottet , um ihn aus das Schwierige seines
Unternehmens hinzuweisen . Na . das war aber eigentlich
überflüssig gewesen, denn das wußte er doch leibst, ein
Kinderspiel war es nicht. Luttis Hand zu gewinnen . Das
erforderte schon einen ganzen Mann , und ob er wirklich
derjenige war , welcher? Wie manchen hatte Lutti nicht
schon mit Auszeichnung behandelt , um dann im letzten
Augenblick doch „nein " zu sagen.

Ob es da nicht vielleicht doch besser war , Lutti links liegen
zu lassen und aufs neue um Fräulein Milda zu werben?
Vielleicht, daß Lutti ihm dann selbst größere Avancen
machte, wenn sie bemerkte , daß er im Begriff stand , wieder
von ihr abzuschwenken. Aber was dann , wenn er sich spä¬
ter trotz alledem einen Korb holte , und wenn Lutti ihn nur
deshalb in seinem Vorhaben ermutigte , um ihn tpäter für
seine vorübergehende Untreue erst recht zu bestrafen ? Dann
hatte er beide verloren , Lutti und auch Milda . denn daß auch
dir dann nichts mehr von ihm wissen wollte , war doch klar.

Es war wirklich ne ganz verdammte Geschichte, und un¬
willkürlich entrang sich ihm ein schwerer Seufzer . Die
Weiber , die Weiber ! Wie hieß doch das Wort , das er kürz¬
lich irgendwo gelesen hatte : Mit den Frauen zu leben , ist
zuweilen lehr schwer, aber ohne sie zu leben , ist unmöglich.

Tief in Gedanken versunken , schritt er dahin , den Blick zu
Boden gesenkt, des Weges kaum achtend.

„Guten Abend . Herr von Platow !"
Zwei Stimmen auf einmal ichlugen an sein Ohr , und als

er jetzt den Kopf hob, da machte er schon deshalb schnell
einen Schritt vorwärts , weil er sonst unfehlbar drei zurück¬
getaumelt wäre , denn da vor ihm. Arm in Arm . standen
die beiden jungen Damen , mit denen er sich eben ausschließ,
lich im stillen beschäftigt hatte . Allzu intelligent mochte lein
Gesicht in diesem Augenblick nicht gewesen sein, denn fast
aleichzeitia lackten die beiden iunaen Mädchen auf . um ihn

schwere Zeit haben durchkämpfen helfen. Herzlichen Dam
sprach er ferner seinem ersten Mitarbeiter , dem Generalsekretär
des Instituts Dr . F . Wcrtheimer aus . Präsident v. Bälz über¬
brachte für den durch ärztliche Verordnung verhinderten Staats¬
präsidenten und Kultmimster die Glückwünsche der württember-
gischen Regierung und würdigte dabei in wärmsten Worten dir
hervorragende Tätigkeit des Vorsitzenden, Generalkonsul Dr.
Wanner . Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager feierte das In-
stitut zugleich als kulturellen Mittelpunkt des geistigen Lebens
der Stadt Stuttgart . Für die evangelische und katholische
Landeskirche sprachen Prälat Schöll und Domdekan Dr . Kott-
mann , namens des wissenschaftlichen Beirats des Instituts
Reichstagsabg . Schreiber -Berlin . An die Festsitzung schloß sich
ein geselliges Beisammensein im Hause des Deutschtums an.
bei hem auch das Philharmonische Orchester und die Künstler
des süicheutschen Rundfunks mitwirkten.

Aus Württemberg.
Minister Bolz zu politischen Fragen.

Auf einer Zentrumsversammlung in Ravensburg sprach am
Sonntag Minister des Innern , Bolz , über die politische Loge.
Er führte dabei, laut Verbopresse, u . a . aus : Die Frage der
Erfüllungspolitik , die früher ein vielumstrittenes Kapitel war.
spiele heute in dem Zank der Parteien eine immer geringer«

^Rolle. Auch die Frag « Republik oder Monarchie vermöge koinen
ernsten Streitpunkt mehr zu bilden , da auch viel« ursprüngliche
Gegner der Republik einsehen, daß heute «ine andere Staats¬
form nicht mehr möglich sei. Das alles stelle schon einen ge¬
waltigen politischen Fortschritt dar . Aber noch bestehe die Viel¬
heit der Parteien . Sie sei sin« Ursache der ständigen Re¬
gierungskrisen und durch das Bleigewicht der kleinen Parteien
werde die Regierungsneubildung sehr erschwert. Der Minister
befaßte sich dann näher mit der gegenwärtigen Regierungskrise
im Reiche. Eine Auflösung des Reichstags wäre zwecklos. Dos
Zentrum habe starke Bedenken gegen eine Verbindung mit den
Deutschnationalen , einmal in außenpolitischer Hinsicht, sodann
aber auch in sozialer Hinsicht, weil die Rechtsparteien hinter
den Kreisen stehen, die die bedräng !« Lage der Angestellten und
Arbeiter etwas ausnützen möchten. Eine der größten Aufgaben
sei aber der Ausgleich der Klassengegensätze, der Ausgleich
zwischen Kapital und Arbeit . Niemand könne sagen, ob eine
Mehrheitsregierung zustande komme und aus dieser Erwägung
entstand der Gedanke einer zweiten Regierung der Mitte . Der
Redner kam dann noch auf das Verhältnis von Reich und
Ländern zu sprechen und wandte sich dabei gegen den Gedanken
des Einheitsstaates . In Württemberg habe man die Erfahrung
gemacht, daß die Vereinheitlichung in der Verwaltung die Ver¬
waltungskosten nicht so sehr verbilligen würde . Die günstigste
Zahl der Einsparungen bei einer anderen Bezirkseinteilung
wären 1,5—2 Millionen Mark. Von wesentlichen Einsparun¬
gen könne also nicht gesprochen werden . Die Zentralisations¬
bestrebungen und Vereinfachungen schlagen oft genug ins
Gegenteil um und bringen eine Verbitterung weiter Volkskreis«
mit sich. Man darf den Ländern das bißchen Zuständigkeit nickt
nehmen, das sie noch haben. Wir Schwaben bilden uns o'm,
uns selbst noch am besten zu verstehen.

2ann zu »ragen : „AVer nerr von Platow . was kehlt Ähnen^
denn nur ?"

„Die Fassung, " redete er sich schnell heraus , „die Fassung
über den Anblick, der sich mir bietet ." und frei nach dem be¬
kannten Dichterwort fragte er nun êinerseits : „Wie kommt
mir io viel Glanz vor meine Augen ?"

„Auf die einfachste Art von der Welt ." meinte Lutti fröh¬
lich. „ich war ausgegangen , um ein paar Besorgungen zu
machen, und unterwegs traf ich Fräulein Milda . die ich ja
seit einer Ewigkeit nicht iah . weil ja auch sie verreist war ."

„Ach so, ja richtig, gnädiges Fräulein ." stimmte er Lutti
bei. indem er absichtlich so tat . als fiele es ihm jetzt erst
wieder ein . und sich an Milda wendend , während er zugleich
einen heimlichen und verstohlenen Blick aus ihre linke Hand
warf , als wolle er durch den Handschuh hindurch ergründen,
ob sie wirklich unverlobt zurückgekehrt sei. fragte er an¬
scheinend ganz gleichgültig : „Na . wie war es denn in Ber¬
lin ?"

Lutti wußte nichts davon , weshalb Milda damals auf
Reisen gegangen war . so konnte die. die leinen Blick auf¬
gefangen hatte , jetzt während des Sprechens ruhig den lin¬
ken Handschuh ausziehen . um ihm zu beweisen , daß sie noch
gänzlich unverlobt war , und io meinte sie denn , während
sie sich an dem Handschuh zu schassen machte: „Es war wirk¬
lich sehr hübsch, ich habe mich herrlich unterhalten , wir
haben viele Theater besucht, natürlich auch die großen , ele¬
ganten Kientöppe . wir waren draußen im Lunapark , über¬
all wo etwas los war , haben wir es uns angesehen , und
zwar gründlich angesehen . Herr von Platow ."

Und bei diesen letzten Worten hob sie wie zufällig di«
setzt unbehandschuhte linke Hand und bot ihm dadurch Ge¬
legenheit . sich die gründlich anzusehen.

Aber ein flüchtiger Blick genügte ihm, und wenn er sich
auch für Milda und für sich darüber freute , daß sie für olle
Fälle noch zu haben war , und daß das Schicksal ihr diesen
ekelhaften Vetter ersparte , lieber wäre es ihm in diesem
Augenblick doch gewesen, wenn sie ihm die linke Hand nicht
so ostentativ gezeigt hätte , denn für welche der beiden
jungen Damen iollte er sich entscheiden, da beide liebens¬
würdig waren?

Aber das nicht allein , sie waren beide schön, jede in ihrer
Art sogar auffallend schön.

Wieder stöhnte er schwer auf . Natürlich hatten die Damen
nichts davon bemerken sollen, aber sie bemerkten es doch,
und Lutti , die sich im stillen über ihn vergnügte , weil sie
den Zwiespalt in seinem Herzen erriet , da sie sa ganz genau
wußte , daß er die Freundin angeschwärmt hatte , bevor er
ansing , ihr den Hof zu machen, meinte übermütig : „Ja . ia»
Herr von Platow , Sie haben es nicht leicht "

(Fortsetzung folaO



Aus Stadt und Laad.
Lalrv» den 12. Januar 1927.

Versammlung des Württ . Bauernbundes in Herrenberg.
Im neuerbauten , den neuesten Anforderungen entsprechenden

Saale des Gasthofs zum Hasen hielt der Dauernbund des Be¬
zirks unter Leitung des Bezirksvorsitzenden Haag-Unterjettingen
eine Versammlung ab, die außerordentlich zahlreich besucht war.
Es mögen zirka 250—300 Personen teilgenommen haben. Die
Teilnehmer fanden auch durchweg, was sie erwarteten . Als er¬
ster Redner trat unser altbekannter , populärer Dauernbundfüh¬
rer, der Landtagsobgeordnete Gutsbesitzer Dingler - Calw
auf. In eineinhalbstündiger packender, durch Witz und Humor
gewürzten Rede gab er seinen Derufsgenossen Anschluß über un¬
sere Landes - und Reichspolitik. Er streifte die Erzbergersche Fi¬
nanzreform, das Milchgesetz, unser Kredit - und Steuerwesen.
Fürsorgegesetze und Arbeitslosenunterstützung, Wohnungszwangs¬
wirtschaft, Kolonialpolitik , Krankenkassen, Zollschntz, Boden¬
reform, Beamtentum . Sein überaus klarer, leichtverständltcher.
beifällig ausgenommen«! Vortrag gipfelte in dem unumstößlichen
Satz: Landwirtschaft und Industrie gehören zusammen; wenn di«
Landwirtschaft nicht rentiert , rentiert auch die Industrie nicht.
Deshalb , wenn die deutsche Landwirtschaft zugrunde geht, geht
das ganze Reich zugrunde. Hierauf trat Reichstagsabgeordneter
und Landtagspräsident Körner  auf den Plan . Er gab Auf¬
schluß über das Zustandekommen der Zuckerrübenverträge, die ge¬
genwärtige Reiibspolitik , die gewiß reformbedürftige Weimarer
Vcrfaftung und die so unfruchtbare vielfache Parteisucht . Oeko-
nomierat Foß führte noch im Auftrag ins Hopfenbauvereins
den Hopfenbaufilm vor, der viel Heiterkeit erweckte. Di« Ver¬
sammlung der Landwirte im Hafensaale zu Herrenberg hat ge¬
zeigt, daß dieselben von einem starken Zusammengehörigkeits¬
gefühl beseelt sind, welches wert ist, ein« Nachahmung in unse¬
rem engeren und weiteren Vaterland zu finden. -e-

Ecncralversammlung der Getreidemühle -Genossenschaft
Althengstctt e. G. m. b. H.

Am Sonntag , den 9. Januar , fand di« ordentliche General¬
versammlung der Getreidemühle-Genossenschaft Althengstctt im
Saal « des Gasthauses „z. Lamm" in Simmozheim statt . Aus
dem Geschäftsbericht des Vorstandes Schultheiß Braun in Alt-
hengstett ist hervorzuheben, daß im abgelaufenen Geschäftsinhrc
rund 13 000 Zentner Getreide gemahlen wurden , 2700 Zentner
mehr als im Vorjahr . Im übrigen ist das abgelaufenc Ge¬
schäftsjahr als ein normales zu bezeichnen, obwohl von den ca.
580 Mitgliedern zum Teil noch mehr genossenschaftliche Treue
erwartet werden dürfe , denn da und dort werde beobachtet, daß
Mitglieder in Privatmllhlen mahlen , was hauptsächlich darauf
zurückzuführenist, daß die Nachbarmühlen wieder ihre Fuhrwerke
in mehreren Orten laufen lassen und es so den Leuten eben
recht bequem machen. Es wurde betont , daß nicht vergessen wer¬
den dürfe, wie es aussähe, wenn unsere Getreidemühle szt. nicht
erstellt worden wäre . Ein Zwang lalle ja nicht auf die Mitglie¬
der ausgeübt werden und jeder könne mahlen , wo er wolle, aber
mehr Treue im allgemeinen sei angebracht. Die Besichtigung
der Oberjesinger Eenossenschaftsmühle, die ein Jahr vor unserer
erstellt wurde , zeigte, daß dies« inzwischen bedeutend verbessert
und ganz modern eingerichtet worden sei, was aber nur möglich
war durch die außerordentlich große Frequenz derselben. Der
Vorstand ist überzeugt, daß auch unsere Mühl « mit der Zeit noch
verbessert werden könne, wenn die Mitglieder bei der Stange
bleiben. Aus dem Rechenschaftsbericht ist ein Ueberschuß von
1860 -K zu erwähnen ; ferner wird gemäß dem Vorschlag des
Vorstandes die Verteilung bezw. Gutschrift einer Dividende von
Io Prozent beschlossen und der Vorstandschast und dem Rech¬
ner Entlastung erteilt . Die turnusgemäß ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder Braun und Ayasse wurden durch Zuruf einstim¬
mig wiedergcwählt, desgleichen für zwei ausscheidende Aufsichts¬
ratsmitglieder die Herren Schultheiß Erlenmaier -Ottenbronn
und E .Rat Roller -Althengstett . Die darauffolgende allgemeine
Aussprache nahm einen schönen und ruhigen Verlauf , und es
wurden weder Beschwerden gegen die Leitung noch gegen den
Müller erhoben. Schultheiß Fischer-Simmozheim machte dar¬
auf aufmerk,am. daß viel« Simmozheimer Bürger seines Erach¬
tens unsere Mühle besser frequentieren würden, wenn die Weg¬
strecke am „Eulert " vorbei von der Gemeinde Althengstett , wie
längst versprochen, endlich chaussiert und fahrbar gemacht würde,
während Schultheiß Eraze -Möttlingen di« Ursache des Aus¬
wärts -Mahlens eher in der durch die verkehrenden Mühlefuhr¬
werke geschaffenen Bequemlichkeit sieht. Nach dem Vorschlag
des Rechners soll es den Mitgliedern der betreffenden Gemein¬
den überlassen werden, Fuhrwerke anzustellen, die an bestimmten
Tagen in die Mühle fahren. Weiter wird eine Reduzierung des
Mahllohnes um 10 Pfg . pro Zentner gewünscht. Vom Vorstand
und Auffichtsrat soll dieser Wunsch geprüft und wenn möglich
erfüllt werden. Diese Möglichkeit erscheint jedoch nach ange-
stellten rechnerischen Ergebnissen nicht sehr aussichtsreich zu sein,
indem eben doch ein enormer Ausfall damit verbunden wäre.
Ferner wird noch mitgeteilt , daß in nächster Zeit wieder Wei¬
zen angekauft und auf Wunsch an Mitglieder Mehl abgegeben
werde zu annehmbaren Preisen . Ausdrücklich wurde betont , daß
ein Steigern von Nichtmitgliedern bei den regelmäßig stattfin¬
denden Mehl - und Staubve ' kaufen unstatthaft und verboten sei
und es liegt nun an den Mitgliedern selbst, bei den Verkäufen
den Vorstand diesbezüglich bei der Kontrolle zu unterstützen. —
Nachdem festgestellt war , daß die Nachbarmüller zum Teil den
bei ihnen mahlenden Leuten in Form von Vesper oder ähnl.
etwas zukommen lassen, wird unter allgemeiner Heiterkeit aus
Vorschlag des Besitzenden jedem Versammlungsteilnehmer ein
Schoppen Wein verabreicht, was einen ziemlich kleisterten Vcr-
sammlungsschluß bewirkte — Als Ort der nächsten Generalver¬
sammlung wurde Neuhengstctt genannt. E.

Aufführung des Veteranenvcreins Calw.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, wird der Veteranen¬

verein 70/14 das boi seiner Weihnachtsfeier aufgeführte Schau-
spiel, Andreas Hofer, der Sandwirt vom Passvier " , am mor,
gigen Abend noch einmal zur Aufführung bringen . Die volks¬
tümliche und in ihrer Wirkung ausgezeichnete Darstellung des
Schauspiels , welche Spielleitung und Spielern von allen Sei¬
ten ehrende Anerkennung etnbrachte, hat in weiteren Kreisen
den Wunsch nach einer Wiederholung t^ r Aufführung laut wer¬
den lassen, dem der Verein hiermit entsprechen möchte. Dir
Leitung rechnet mit einer ca. 21sstündigen Spieldauer und
bittet um pünktliches Erscheinen, damit di« Aufführung vor
10 Uhr zu Ende geführt werden kann. Di« Aktpausen füllt
di« Kapell« Solf . Hirsau , durch entsprechende Musikvorträge

auS. Zwei ergreifende lebende Bilder werben di« Ausführung
beschließen. Da der Zweck der Wiederholung des Fünfakters
die Gründung eines Unterstützungsfonds für bedürftige Alt¬
veteranen ist, sei der Besuch auch schon aus diesem Grunde
empfohlen.

Zur Rcichswohnungszählung.
Die gegenwärtig über die Wohnungsverhältnisse im Reich

vorliegenden Unterlagen sind für die Zwecke der Wohnungspoli¬
tik nicht mehr ausreichend. Sie beruhen auf der Reichswoh-
nungszählung , die im Mai 1918 im Reich durchgeführt wurde.
Bei der in Aussicht genommenen Reichswohnungszählung wird
besonderer Wert darauf gelegt werden, über di« eigenartigen
Verhältnisse im Wohnungswesen, di« sich in den Jahren nach
dem Kriege durch die große Wohnungsnot herausgestellt haben,
gxnaue Unterlagen zu gewinnen, d. h. diejenigen Wohnungen,
in denen mehrere Haushaltungen oder Familien gemeinsam
untergebracht sind, besonders eingehend zu erfassen. Gezählt
soll in allen Gemeinden werden mit einer Einwohnerzahl von
2000 Einwohnern an im Gegensatz zur Rcichswohnungszählung
1918, in der di« Grenze auf 5000 festgesetzt war , wobei di«
Länder allerdings die Möglichkeit hatten , auch in den Gemein¬
den mit weniger Einwohnern ^ die Zählung durchzusühren. Bei
der jetzt beabsichtigten Reichswohnungszählung soll den Ländern
auch die Möglichkeit gegeben werden, in Gemeinden mit weni¬
ger als 2000 Einwohnern die Erhebung durchzusühren. Dies
wird besonders in den kleineren Orten erforderlich sein, wo sich
während und nach dem Kriege neue Industrien gebildet haben.
Die Eichebung selbst soll mittels zweier Erhebungsvapiere er¬
folgen, einer Erundstücksltste, welche vom Hauseigentümer aus¬
zufüllen ist und einer Wohnungsliste , die der Wohnungsinha¬
ber auszufüllen hat . Die Fragen , die auf diesen Erhebungs¬
papieren gestellt werden, sollen in erster Linie über Größe und
Beschaffenheit der Wohnung , über die Art ihrer Belegung
und Liber die Zusammensetzung der Wohnungsiniassen Aus¬
schluß geben. Zur besseren Beurteilung des Umfanges, in dem
die Wohnungen belegt sind, sind auch Angaben über Alter und
Geschlecht der Wohnungsinfassen vorgesehen. Die Zählung soll
im Frühjahr 1927 durchgeführt werden. Ein entsprechender Ge¬
setzentwurf der Regierung ist bereits von dem Reichsrat verab¬
schiedet worden. Die Kosten der Zählung sind von den Ländern
zu trage». Das Reich will jedoch einen Betrag von 600 000
zuschießen. Während der Reichsrat den Zuschuß des Reichs an
die Länder verdoppeln will, hält die Reichsregierung bei dem
zum mindesten gleichwertigen Interesse , das auch die Länder an
der Zählung haben, an ihrem bisherigen Standpunkt fest. Der
Gesetzentwurf ist bereits dem Reichstag zugegangen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Osten und Norden liegt noch Tiefdruck. Der westlich«

Hochdruck dehnt sich jetzt langsam nach Osten. Für Donnerstag
und Freitag ist immer noch mehrfach bedecktes, wenn auch in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

*
Dachtel, 11. Jan . Zu dem kürzlich gemeldeten Vorfall,

betr. schwere Verletzung eines Metzgerburschen durch einen hie¬
sigen Landwirtssohn ist erläuternd nachzutragen, daß der letztere
in Notwehr gehandelt hat . Der als ruhiger und rechtschaffener
Mensch bekannte Täter ist in bedauerlicher Weise ohne eigene
Schuld nachts in eine Schlägerei verwickelt, schwer verletzt
worden, die dann den bekannten unglücklichen Ausgang nahm
Er hat sogleich selbst Anzeige von dem Vorfall erstattet und
wird wohl straffrei ausgehen . Das Befinden des Verletzten
ist ernst.

SLB Entringen OA. Herrenberg, 11. Jan . In letzter Zeit
konnte die Beobachtung gemacht werden, daß ein großer Teil der
hiesigen Landwirte sich anichickt, neue Ho-pfenanlagen vorzuberei¬
ten. Biele Grundstücke werden zurzeit gereutet.

SCB . Pforzheim , 11. Jan . Abends versuchte man im
Hausgang der Wirtschaft zum „Bock" hier die dort bedienstcre
Kellnerin zu berauben, wobei sie den noch unbekannten Täter
in die rechte Hanv gebissen hat. Der Täter ist geflüchtet. —
In der Südstadt verübte vin getrennt lebender Mann in seinem
Zimmer , vermutlich durch Einnehmen von Gift , Selbstmord.

SCB . Stuttgart , 11. Jan . Die „Rechtspartei für Volks¬
recht und Aufwertung " hat nun auch in Württemberg ihre»
Einzug gehalten. Alle bekannteren Namen der schwäbischen
Sparerbewcgung sind vertreten : Prof . Bauser , Ministerialrat
Spindler , H. Haug , Rechtsanwalt Starh -Ulm u. a . m. Das
Ziel der neuen Partei ist vor allem „die Revision der unhalt¬
baren Aufwertungsgesetze", daneben auch der praktische TageS-
kampf im landcs - und lokaipolitischen Rahmen für die Inter¬
essen der Auswertungsberechtigten.

SCB Cannstatt » 11. Jan . Für die Erweiterung der Funker¬
kaserne in Cannstatt wirft der neue Heersetat als ersten Teil¬
betrag 250 000 RM . aus . Die jetzige Kaserne ist für die 5.
Nachrichtenabteilung zu klein. Die Fahrzeuge sind mangelhaft
untergebracht, Unterrichtsräume fehlen, ein Exerzierhaus ist
nicht vorhanden . Die notwendigen Gebäude sind unbedingt er¬
forderlich; zu schaffen find ferner ein Sprunggraben und Hin¬
dernisbahn . Die Stadt Eßlingen hat einen geeigneten Bau¬
platz angeboten.

SLB Horb a. 11. Jan . Die Grippe hat auch in unserer
Gegend Einkehr gehalten. In Horb selbst sind seit Sonntag ver¬
schiedene Fälle , allerdings leichter Art bisher , zu verzeichnen
Gleiches wird aus verschiedenenGemeinden des Bezirks gemel¬
det. Auch im HohenzollerischenUnterland ist die Grippe ansge¬
treten . So wird aus Haigerloch berichtet, daß die Grippe hier in
zahlreichen Fällen , und sogar teilweise ganz heftig aufgetreten
ist. Ganz besonders werden Kinder in Mitleidenschaft gezogen
In Landorten liegt von manchen Schulklassen die Hälfte der
Kinder an der Krankheit darnieder.

SCB . Reutlingen , 11. Jan . Als in einem Raucherabteil
ein Reisender seinen noch brennenden Zigarrenrest in den
Aschenbchälter warf , schoß plötzlich aus diesem eine große Stich¬
flamme hervor und dem Reisenden so ins Gesicht, daß ihm
Augenbrauen , Wimpern und Schnurrbart vollständig versengt
wurden . Auch an den Händen trug er Brandwunden davon.
Allem Anschein nach war der Aschenbecher von Bubenhand mit
Pulver gefüllt worden, das durch die Zigarre zur Entzündung
kam.

SCB . Heidenheim, 11. Jan . Der Gemeinderat beschloß
einstimmig, die Schuldschsindarlehen bet der OberamtSspmkaffr

^ in Höhe von 955 295 freiwillig mit 10 Prozent aufzuwrr-

ten. — In den Jahren 1919—1926 sind hier durch Neu- und
Einbauten insgesamt 600 Wohnungen geschaffen worden. In
diesem Jahre sollen bei der Wohnungskreditanstalt Baudarlehen
für 100 Wohnungsneubauten angemeldet werden.

SCB . Besigheim, 11. Jan . Der Bczirksrat schlug der
Amtsverwaltung vor, die Einlagen der Oberamtssparkaffe mit
121s Prozent aufzuwerten. Dieser Beschluß hat in den Kreisen
der Sparer Enttäuschung hervorgerufen.

Aus Geld-,
Volks - «ud Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,77
100 franz. Franken 16,74
100 schweiz. Franken 81,30

Börsenbericht.
An der Börse wirkt die Herabsetzung des Reichsdiskonts sehr

belebend auf die Kauflust ein und es erfolgten erhebliche Kurs¬
aufbesserungen.

Prodrcktenbörfen- und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und

Hohenzollern E V.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. Januar.

Weizen, märk. 264—267, Roggen, mark. 241—246, Som¬
mergerste 217—245, Wintergerste 192—205, Hafer, märk. 178
bis 188, Mais loto Berlin 186—188, Weizenmehl 34,50—37,50.
Roggenmehl 33,75—35,75, Weizenkleie 13,25, Roggenkleie 12,75
bis 13, Viktoriaerbsen 51—63, kleine Speiseerbscn 31—33.
Futtcrerbsen 21—24, Peluschken 20—22, Ackerbohnen 21—22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 13,50—14,50, gelbe 14,50—15.
Seradella , neue 23—26, Rapskuchen 16,40—16,50, Leinkuchen
20,80—21,20, Trockenschnitzel10—10,20, Sohaschrot 19,10 bis
19,80, Kartoffelflocken 28,20—28,60 ; Tendenz : nicht einheit¬
lich.

Stuttgarter SchkachtviehmaNt vom 11. Januar.
Dem Dienstagmarkt am stüdt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugeführt : 115 Ochsen (unverkauft 25), 19 Bullen , 300 (30)
Jungbullen , 301 (25) Jungrinder , 171 (20) Kühe, 1027 Kälber.
1606 (200) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Och¬
sen 1. 52—55 (letzter Markt 52- 55), 2. 44—50 (unv .) , 3. 37
bis 42 (38- 42), Bullen 1. 52—54 (51- 54), 2. 47—50 (um,.),
3. 43- 46 (43- 47), Jungrinder 1. 56—60 (uns .) , 2. 49—54
(unv .), 3. 43—47 (unv.), Kühe 1. 42—47 (42—48), 2. 30—40
(um, .). 3. 19—29 (19—30), 4. 13—18 (unv.), Kälber 1. 79 bis
83 (79—82), 2. 71—78 (70- 77), 3. 60- 69 (60- 68), Schweine
1. 77 (78- 79), 2. 75—79 (78- 79), 3. 74—75 (77—78), 4. 72
bis 73 (75—76), 5. 76- 72 (71- 74), Sauen 57—65 (57- 67)
Marktverlauf : bei Großvieh langsam, Ueberftand, bei Kälbern
mäßig belebt, bei Schweinen langsam , Ueberftand.

Biehpreise.
Giengen a. Br .: Ochsen 630- 720, Stiere 500- 860, Kühe

320—690, Kalbeln 400 - 660, Jungvieh 130—370, Farren 280
bis 460 ^ i. — Hall : Ochsen 260—740, Kühe 200—650, Jung¬
vieh 130—320 das Stück.

Alts ., : Farren 326- 600, Ochsen 450—680. Kühe 300
bis 560, Kalbeln 400—620, Rinder 160- 310 °<t. — Ehingen a.
D.: Kühe 360—420, Kalbeln 570—630. Jungvieh 290—350
das Stück.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 18—25, Läufer 35—90 —

Crailsheim : Läufer 40—80, Mlchschwcine 20—30 —
Creglingen : Milchschweine 20—27 ^ i. — Gaildorf : Milch-
schweine 22—26 — Güglingen : Milchschwsine 17—25,
Läufer 37—65 ^ il. — Hall : Milchschweine 24—38, Läufer bis
58 ^ — Herbertingen : Ferkel 25—32 ^ — JlShosen:
Milchschweine 18^ 30, Läufer 35—55 — Marbach : Milch-
schweiue 21—30, Läufer 49—53 — Nürtingen : Läufer 67,
Milchschweine 24—35 — Oehringen : Milchschweine 27 bis
33 ^ i. — Trvsstngen : Milchschweine 20—28, Läufer 41 bis
46 das Stück.

Frachtpreise.
Erolzheim : Kernen 15, Weizen 14, Roggen 11,50, Haber 9,

Gerste 12 — Nagold : Weizen 14,50- 15, Gerste 11,50—12.
Hafer 9,20, Ackerbohnen 10 — Tübingen : Weizen 14,80
bis 15,20, Dinkel 11, Gerste 12- 12,50, Haber 8,50- 9,50 ^
— Ochsenhausen: Wetzen 13,60—13,70, Gerste 11,50, Roggen
12,25 ^ der Zentner.

Die Ernte 1926 in Württemberg und im Reich.
Nach einer vom Württ . Statistischen Landesamt veröffent¬

lichten Statistik über di« Ernte des Jahres 1926 in Württem¬
berg und im Reich zeigt sich, wie schon seit einer Reihe von
Jahren , daß die Hektarerträge in Württemberg gegen die¬
jenigen im Reichsdurchschnitt in Getreide , sowie in Kartoffeln
und diesmal auch in Zucker- und Runkelrüben , sowie in Lu¬
zerne zurückstehen. Der Wenigerertvag beträgt in Winterweizen
26,5 Proz ., Sommerweizen 25,4 Proz ., Winterroggen 24,3
Prozent , Sommerroggen 25,2 Proz ., Wintergerste 42 Prozent,
Sommergerste 22,4 Proz ., Hafer 25,8 Proz ., Kartoffeln 42,7
Prozent , Zuckerrüben 9,4 Proz ., Runkelrüben 26,9 Proz ., Lu¬
zerne 8,4 Proz ., höher sind die württembergischen Hektarerträge
des Jahres 1926 (wie auch in sonstigen Jahren ) in Klee (um
10,8 Proz .) , Bewässerungswiesen (um 10,9 Proz .) , anderen
Wiesen (um 15,4 Proz .) .

«ckerster Lekutr
Segen Skipper

Dreimal lSglick mit Lkinosollüsung
Ourgeln unck diasenspitlungen. Lkino-

sol ist in allen äpotkeken u. Drogerien vorrätig, bestimmt
in cker stitterckrogerie. Versuckspackung nur 60 Ltg., grolle
Packung (vorte1Iksft.)2.-pbl . Qedrauclisan Weisung liegt bei



Stadtgemeinde Lalw.
W»ssn«er stkiA der Höhenlage».
Infolge von notwendigen Reparaturarbeiten In einer

Brunnenstube wird es sich nicht vermeiden lassen, daß in
den nächsten3 Tagen in der Wasserversorgung von Ge¬
bäuden in Höhenlagen vorübergehende Störungen ein-
treten. Die Einwohnerschaft wird hiervon in Kenntnis
gesetzt. Besondere Vorsicht ist angezeigt bei der Inbe¬
triebnahme von Badeöfen und Warmwasserautomatrn,
um ein Ausgliihen der Apparate zu verhindern. Die
Stadtverwaltung wird bestrebt sein, die Störungen aus
das äußerst notwendige Maß zu beschränken.

Calw,  den 11. Januar 1927.
Stadtschultheitzenamt: Göhner.

Stadtgemeinde Lalw.
Malm«»er StenerNtte»siir M7.

Nach tz 16 der Durchführungsbestimmungen über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn ist jeder Arbeitnehmer ver¬
pflichtet, sich von der zuständigen Gemeindebehörde vor
Beginn eines Kalenderjahrs, oder vor Beginn eines Dienst¬
verhältnisses eine Steuerkarte ausstellen zu lasten und sie
bei der Gemeindebehörde abzuholen.

Dle Steuerkarlen für das Jahr 1927 sind für sämt¬
liche in Calw wohnhaften Arbeitnehmer(einschl. weibliche
Hausangestellte, Lehrlinge) bereits ausgestellt.

Wiederholt ergeht an die Arbeitnehmer die Aufforde¬
rung, die Eteuerkarten, soweit noch nicht geschehen, aus
dem Rathaus (Zimmer Nr. 3) abzuholen.

Calw,  den 11. Januar 1927.
Stil dt, Steueramt : Mössner.

Gemeinde Rötenbach.

MM
Die Gemeinde verkauft im Sudmissionsweg

nachstehend verzeichntes Langholz:
Forchen (rot) :

Festm.: 5.39 !.. 11,78 II.. 29,66111., 9.40 IV. Kl.
Säghol , Festm. : 1,37 II. Kl.

Tannen:
Festm.: 12,53I.. 12.71 II.. 23,61 !!!., 8,47 IV..

0,82 V. Kl.
Schriftliche Angebote in Prozenten der staatlichen

ForsttaLpreise für 1927 sind mit oer Aufschrift: „Angebot
auf Nadelftammholz" spätestens bl» Dienstag , de«
18. d». Mts ., abends 7 Uhr, beim Schultheißenamt
einzureichen.

Das Holz liegt aus der Ebene, auch dasjenige im
Bruderberg, und ist nach geraden cm gemessen.

Den 11. Januar 1927.
Gemeinderat.

skkekormleidctrei ».

Linilre Uerion,

Brennholz
hat abzugeben, auch zentner¬
weise ins Haus geliefert

Emil Kirchherr,
Zimmermeister.

Linsest«« neuerI. Qual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Sr . Herzog b. »Rößle*.

1 . r»,8 Loni -iit W
selbst nscb jsbkelsiigem Lebrsuck äer
dlssclnne ist äer beste Leveis kür äie

unverAeiclilielie 6üte

^ » »

Alleinvertretung:

Oeor ^ Köbele , 6ümbeä3rk
pernsprecker 126.

Hirsau, den 11. Januar 1927.

Todes -Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verschied uner¬

wartet schnell infolge eines Herzschlages
unser lieber Vater, Großvater und Urgroß¬vater

Otto Mer
im Alter von 78 Jahren.
Dle trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachmittags
'/.3 Uhr.

Lalw, 11. Januar 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme, die wir bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes

Wilhelm Beider
erfahren dursten, sowie für das trostreiche
Gebet des Herrn Dekan, wie auch den Herren
Ehrenträgern,sür die überaus reichen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Dle trauernden Hinterbliebenen.

Bei genügender Beteiligung findet Anfang Februar
in Lalw auf Wagen der Württ. Landesfahrschuleein

SrOWlelirlMr
statt. Interessenten werden gebeten, sich schriftlich
oder telefonisch mit der

MM. r»»d«s«irstz»ie8.n.d.H.
Stuttgart -Gaisburg Utmerstr. ISS

Telephon 40769 und 41007
in Verbindung zu setzen.

Es wird gleichzeitig dekanntgegrben, daß wir ab
28. Januar eine ständige Filiale am dortigen
Plaste einrichten. Dieselbe befindet sich

Reue SwllWler-Stnde Nr.88«
' Haus Mühlberg«

und ist unter Fernsprecher Nr . 2S4 erreichbar.

Gesucht
wird wegen Rentensache als
Zeuge ein gewisser

Fritz Lob«
von der ehemaligen Württb.
Sanitäts -Komp. Nr. 32.
Wer besten Aufenthalt oder
Adr. weiß, möchte sogut sein
und sie an die Adr. mittetlen

Lao . Salger
Gerberstraßr L92

Mindelheim (Bayern).

KmmieilhShlle
vorzügliche Sänger verkauft
K.Reichert.Slammhei«

EM«
.Lieder-
Mir ".

Mittwoch Abend pünkt«
8«KSingstunde
Erscheinen sämtlich. Sänger
unbedingt nötig.

Der Vorstand.

Bin an das
Lelesonurst

AmtBadLeinachlI unter

Rr . 8«
angeschloffen.
PW-teK-Ser

Wkztzach.

Suche
ein fleißiges, braves

Mödchen
welches bereit ist 2 Kühe
zu versorgen, sonst, keine
landwirtsch. Arbeit, sofort
bei guter Belohnung.

Frau Fritz Trautz.
Dill - Weitzenstein.

Suche
ein ehrliches, fleißigesMädchen

nicht unter 18 Jahren, für
Landwirtschaft. Gute Be¬
handlung wird zugesichert.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Aerztlich bestempfohlene

Krmdeimiue:
Malaga

Gold und dunkel
Insel Samo«
Blutroter Süßwein
Bermouth

Rotwein
in Flaschen
Weißwein

in Flaschen

rot, offen

Lidöreo.CWae
in bester Qualität bei

K. Sil » Vi «k»».

Kerl. dUgetnmxea
stets

krlscft zebramit

Lernsprecber dir. 120

^U8fülirun§
unä

^U88t3ltUNA
keäinxen äen Preis bei jeäer vruck-

M sacke. V/enn 8ie eine tsäeilose Oruck-
s arbeit vvllnscken, äann bestellen 8ie Ikre

vi -uekarbeilen
in äer

?gzdlgtt --6uckclmclierei
Lalw I^eäerLtrake.

Schreiner-Innung.
Kommenden Sonntag , den 16. d». Mt »,

mittag » 2 Uhr, findet unsere

oiertelftihrl. Versammlung
tn der Restauration Würz, Untere Brücke
hier, statt. Zahlreiches Erscheinen ermattet

der Vorstand.

vederall
erkLItlick in
u«» «r lZualitSt«taä

Eadv«
feitzeiiliÜMWtieii

Preis 35 ptenniZ

Siigmehl
Kann billigst abge-
holt werden solange
Vorrat vorhanden.

Emst BurkhardLCie.
Ultterreichenbach

Telefon Nr. 3.

VVUdil-Llt-

ä̂tarkoLracbev- ^
tötar l»t uuäl

dividr
^ Weiset ,
t̂tacdabmungsv

^rarüeklliSukllcb:
^vurln ^ pottieksn/

/n .^ rl .50. iilortei --/
//ab .XIpirsbackW./
/In äen Xpotdelren/
/ru L»Iv, 7sinscb:
'unä l.iebenrell.

Güttlingen.
Unterzeichnete verkauft

zwei hochträchtige rehsarv.

Ziegen
Martini Wtw.

Teinach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 14. dr. Mt»., vormitt.
10 Uhr gegen bare Bezah¬
lung:

2 lleire Wes-
»Shit«.

Zusammenkunftb.Rathau».
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalm
Dhngemach.

W. Forstamt Hirsau.
MelhlWW»-

Bnda»i.
Am Donnerstag , de«

20. Januar 1027, vor¬
mittag» 10 Uhr. in Hirsau
im„Rößle" aus Staatswald
OttenbronnerbergAbt. 2
Erlenbusch, 4 Pslanzschule,
13 Walzberg Fichten: Bau¬
stangen 7281.—K. Kl., Hag-
stangen 917 I.—III. KI.,
Hopfenstangen 1438 I. bis
III. und 822 IV.—V. Kl.,
Nebst. 168 I. Kl. Losver-
zeichniffe durch die Forst-
direktionG. s.H. Stuttgart.

repariert
3 . Odermatt , Frlfear.

Wegen Ausgabe meines Fahrrad -Gefchästes setze ich
dem Verkauf aus:
1Mlomö lv- kl, l Brutzle Röl>-
a»Itzi»e<R»»dstzi>i),mehrere seörsutzie
r«i>erSder.2«e»eS«hniöerlWieR»h>
«e»»»ds»iW SmsLekftzielle»ler
Art, 1Lshrmstziae, eisige Stzraab-
slötze, Stzieidzeig, Seile»i«dsiistige
Werdzeize«ler Akt.

Teitz Röck. Deufringen.

'S «
-SZ
« «

NZ
§s s

K

ZK

M rislivng gsr- nNeil 20. tonuLrlSr? MI
Vass >» «rkulL-

2767Qv!LSSSS
^ÜckotgewiaLGCstOEZ

7 E ß/s 12 Usss 12 k?. PortoQOSS 271 » M . l-k », 30 ! i. mokr

>1. Sskwolvllskt I kdork. fotisr
8t»tte,rt, ; ;N ^ 8l»Ite»rt, .

2033h pootclieelckto. 8413KLSA  ln allen Vvrkauleslsilvn
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